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Cin Vrief .
Denkst du wohl jeht an mich ?

- -
Das Feld ist leer , wie jedes Stoppeljahr ,
die Apfelbäume gähnen kahl im winde

und unser alles , braunes Pferdepaar

wirst stolz die dunkle , lange Mähne
wenn in sein Sinnen laul die Peitsche bellt .

Fuchs schnaubt noch immer launig durch die Zähne ,
ob wohl dein „ ylT in seinen Ohren gellt ?

- -
Den Boden sucht mein Haupt wie eine Zlehre .
ich trage schwer an unserem wiedersehn ,
als ob ich seht schon eine Witwe wäre . —

Und immer hör ' ich deine Schritte gehn . —

Ob du wohl eben an mich denkst ,
An uns . . . ?

Die Sonnenblumen sind nun auch verblüht ,
ob du wohl mähst , wo ich jetzt geh ' und säe ?
Ob ' s wohl ein Bub ' wird ? Manchmal trag ' ich ' s kaum

und kann nicht weinen , bin so bleiern , müd '

und warte , ob ein Wunder wohl geschieht .
Mir ist zu Mute wie dem Apfelbaum —

t - s ist so leer auf den gepflügten Fluren ,
so still , — und immer mutz ich denken :

ob du wohl an uns denkst . . . ?

Die Sonnenblumen sind ja nun verblüht ,

Hans freut sich schon auf neues Vogelfutter .
2m Winter singt er mir fein altes Lied .

ich möchte , datz er . Häuschen " rufen kann und . Mutter¬

wenn du mal kommst
und mähst , wo ich jetzt säe . . .

Julius Strfafc .

$caucn an der Arbeitsfront .
Von Hermine Schmidt - Lahr .

Aus Statistiken und Tabellen steigen vor unserm Sinn .
dem nun einmal die Vorstellung der Welt als Heerlager nahe -
liegt , Bilder auf von neuen gelvaltigen Armeen . Tie nüch -
lernen Zahlenreihen über das Amvachsen und die A u s -
b r e itung der Frauenarbeit scheinen sich unter der
Erinnerung an die überwältigenden Cnndriicfe der Mobil¬
machung zu beleben und sich zu langen unermeßlichen Heeres -
zügen zu verwandeln . Heereszüge , die sich sammeln aus den
verschiedensten Schichten , verschiedensten Altersklassen , der -
schicdensten Schicksalskreisen . Sie bilden die frischen Re -
krutsnbataillone der kaum Schulentlassenen , halber Kinder
noch , und die wackeren stehenden Heere der im Daseinskampf
gereiften Arbeiterinnen . Dann die kleine Truppe der rosigen
unverbrauchten Freiwilligen und die unübersehbar qualvoll
lange Armee der verhärmten Gattinnen und Mütter , die erst
der Krieg au ? ihrem persönlichen LebenSkreiS , den : sie sich
bisher ausschließlich widmen » u dürfen das Glück hatten , her -
ausgerissen hat in die Arbeil hinein . Mit Selbstverständlich -
kcit stehen heute Frauen ans ' chwierigen Posten , noch denen
zu streben man noch vor zwei Jahren einer Frau aus unerhörte
Anmaßung ausgelegt hätte . Bedenken wegen niangelnden
körperlichen Fähigkeiten mußten schtveigen , wenn man die
Frauen vor den Amboß , an den Schraubstock , in den Stein -
bruch stellte . Die Verachtung ihrer geistigen Gaben mutzte
verstummen , als man ihnen angesehene Lehrämter über -
gab und mancher , die alles Wissen ohne Schule erworben hat ,
die Leitung komplizierter Betriebe anvertraute . Und wo
bleiben die Zweifel am weiblichen Verantwortlichkeitsgefühl .
wenn nun Tausende alltäglich >eib und Leben mit selbstver -
ständlicher Kicherheit Beforderungsmittsin anvertrauen , die
Frauen zielbewußt leite * und führen ?

Freilich , es war ja auch k « ne Zeit für Bsdenklichkeiten .
Es nxjr ja auch nicht das Mertvou « * , das die Frauen auf den
Plan rief , sandern die einfache harte Notwendigkeit . Gleich
dein Heer , dessen man draußen zur Abwehr bedurfte , bedurfte
man auch de ? Heeres der arbeitenden Frauen drinnen zur
Sicherung des wirti ' chastlichen Lebens . Nicht datz sie kamen
ist ihre Ehre , denn allermeist war es nur eine unerbittliche
Forderung der Not ; aber wie sie ihre KriegSarbeit leisteten ,
aas soll ihre Ehre sein , wenn sie als tüchtige Soldaten der
inneren Front zum Siege geholfen haben .

� Und doch — sie sind leider keine Armee I Mt Trauer
muß man das wahrnsßmeu : sie sind eine ungeheure Masse .
die alles überflutet . Ein großer Schwärm von Einzelwesen .
ohne GliÄ >eriing , ohne Zusammengehörigkeits -
g e f ü h l , ohne Bewußtsein ihrer Kraft . Ihm fehlt das feste
Gefüge , das die große Volksorganisation des Heeres so un -
übcrwindlich macht , fehlt oft auch das Gefühl der 5 ! amerad -

schaftlichkeit , das selbst draußen inmitten der gewaltigen
Todesernste die schönsten Blüten reifen läßt .

Von einigen Tagen trat ich in einem Berliner Trambahn -
wagen ein als zweiunddreißigst�Frau . Alle 2 ? Sihvlätze und
4 Stchylähe waren von Frauen verschiedenster Alter und

Klassen , die olle offenbar von der Arbeit kamen , besetzt . Eine

Führer in leitete den Wazen . eine Schaffnerin versah Schaffner -
dienst . Tie . Beobachtung machte aber merkwürdigerweise
keinen Eindruck , als ich sie äußerte . Und ich mutzte� wieder ,
wie wabr es ' ist ' , daß die Frauen ivemg S o l i d a r i t ä t s -

g e s ü h l haben .

I
_

Wie wäre es sonst auch möglich , daß der Krieg , der ein
l so ungeheures Anschwellen der Frauenarbeit , bis in die Mi ! -

nonen hinein , gesehen hat , den Gewerkschaften Deutsch -
lands einen Verlust von 40 000 weiblichen Mitgliedern brachte !
Das sind ungefähr 17 Prozent aller Gewerkschaftlerinnen
überhaupt . Muß man sich allerdings vor Augen halten , daß
in manchen Verbänden der Mitgliederrückgang im Zusammen -
hang mit den Kriegsfolgen steht , so z. B. bei den Textil -
arbeiterinnen , so steht andererseits die Zahl der Neuauf .
nahmen im Metallarbeiterverband nicht im Verhältnis zur
Zahl der jetzt in der Metallindustrie beschäftigten Frauen .
Die Gewerkschaften sind der Hort der Solidarität . Sie sind
die Schule auch des Opfcrsinns , den das ganze Volk sonst in
einer beispiellosen Hingabe bewährt . Ihr blechen und blieben
die arbeiteiwen Frauen in der Masse bis jetzt noch fern . Was

Wunder , daß man ihre Kraft nicht fiirchtet , daß man ihnen
als williger , billiger , ungesammelter Schar jede Aufgabe zu -
weist in der Sicherheit , daß kein bewußten Wille , keine starke
organisatorische Einheit etwas dazu sagen wird . Die Befürch -
tung , daß dos Kraftbewußtsein der gewerkschaftlichen Arbeiter -
verbände und ihrer Führer außerordentlich erstarken wird ,
von der unlängst die .. A rb ei tgeb cr - Zei tun g

" sprach , die hegt
man vor den Frauen nicht .

Aber mutz das so sein ? Muß daS so blechen ?

Wollen nicht die Frauen die große Lehre des Krieges an -

nehmen und erfassen , daß es nicht nur gilt , vom Schicksal zu -
gewiesene Aufgaben zu übernehmen , sondern daß nur ein be -

wüßter Wille und das Zusammengehörigkeits -
g e f ü h l die großen Kräfte sind , die das unmöglich Scheinende ,

Uebermenschliche der Kämpfe unserer Heere liesten konnten ? !

Uebermenschliches wird es auch weiter , wird es nament -

lich auch nach dem Kriege für die Frauen zu leisten gelten .
Es wird nicht nur für die meisten gelten , einen harten Kampf
ums tägliche Vrot zu führen . Auch das persönliche Leben

vieler Witwen , vieler Waisen wird ärmer , inhaltsloser , schütz -
loser sein als früher .

EineMachtkönntendieFrauenindenSe -
werkschaften werden , die in diesen Daseinskampf
Siegerwillen und Siegessicherheit bringen würden . Und sie

wissen es nicht ! Oder glauben eS nicht , auch wenn es ihnen
nnt schlagenden Zahlenbeweisen gezeigt wird , welch einen

wirtschaftlichen Halt die Gewerkschaften ihren Mitgliedern in

dieser katastrophalen Zeit bieten , wo Hunderttausende von

Existenzen zertrümmert wurden . Wie gering erscheinen dann

die lausenden Opfer , vor denen sich so viele scheuen .
Eine Macht könnte die Gewerkschaft für

die Frauen werden , die ihren Halt mit dem Gatten ,

dem Vater , dem Bruder im Kriege verloren haben und des

Haltes bedürfen . Eine geistige Heimat für die Strebenden ,

die nicht nur in der Forderung der Alltagsarbeit aufgehen ,

sondern darüber hinaus schaffen wollen an einem neuen Auf -

bau der Gesellschaft und teilhaben wollen an den kulturellen

Werten der Nation , der Menschheit . Wer Augen hat zu

sehen , der weiß , datz damit nicht zuviel gesagt ist .
Wenn es die Frauen nicht sahen , wenn sie es nicht sehen

wollten , muß das dann auch so bleiben ?

vom Umlernen .
Von Heinrich Cunow .

Zu den häufigsten Vorwürfen , die in der Presse und in

Partciversanmiluugen von Mitgliedern der oppositionellen
Minderheit gegen die Mehrheit erhoben werden , gehört die

Beschuldigung , sie hätte die „ alten Prinzipeu " verraten

und „ u m g e l c r n t " . Sonst gilt es als Kennzeichen
geistiger Beschränktheit , wenn jemand , alle Neuerfahrungen ,
die er auf seinem Lebenswege macht , unbeachtet läßt und

sich auf seine alten Anschauungen versteift . Spöttisch sagt
man im gewöhnlichen Leben von einein solchen mit starkem

Beharrungssinn ausgestatteten Menschen , er hätte seit seiner
Geburt nichts mehr gelernt . Auf politischen� Gebiet wird

es hingegen von gewissen Minderheitstheoretikern als ein

Verdienst , als ein Zeichen der Charakterstärke betrachtet ,
wenn nian auf einmal gslvonnenen Anschauungen beharrt ,

nicht umlernt und nicht zulernt , mögen immerhin die

Politischen Lebensverhältnisse sich ändern und neue historische
Tatsachen in den Gesichtskreis eintreten . Festhalten am

Alten und Wschließung gegen neue Eindrücke und Er -

fabrungstatsachen wird kurzweg an sich, ohne Rücksicht dar -

aus . wie weit zureichende Gründe für ein Umlernen vor -

Händen sind , als ein Merkmal innerer politischer Festigkeit
angepriesen .

Reckit seltsam ist es aber , wenn dieses NichthinemS -
können über altgewohnte Anschauungen obendrein als Na -

dikalismus oder gar als „ wahrer Marxismus " be -

zeichnet wird . Gerade Marx betrachtet , ausgehend von

Hegel , daS ganze wirtschaftliche und damit auch daS auf ihm

beruhende ffeistige ! Kxn als in einem fortwährenden Um -

wälzungSprozetz begriffen . Das gesellschaftliche Leben bs -

findet sich in ständiger Gärung und
_ Umbildung . Das

Heute gleicht nie dem Morgen . Alles ist in stäl�igem Flusse .
Marx faßt die EntWickelung nicht als einen Geschichtsverlauf
auf , iu dem nach und nach bestimmte siabile Gestaltungen

hervortreten , sondern vielmehr als einen veränderlichen ,
wechselnden Komplex von Prozessen . Nicht darauf kommt

es daher an , daß ein Gewordenes da ist , sondern es bandelt

sich darum , w i e es geworden ist — um den Prozeß d e S

Werdens s e l b st und um dessen Erkennung , das heißt ,
um das Begreifen der in der Bewegung sich durch ' etzcndeu

Gesetze oder Tendenzen .
Vernünftig ist nur , was sich im Eutwickelungsgang der

Menschheit aus den gesellschaftlichen Verhältnissen heraus
mit innerer Notwendigkeit vollzieht . Was hingegen nicket in
diesen Verhältnissen begründet ist ( bzw . nicht mehr be -

gründet ist ), ist unvernünftig . Demnach kann auch das . was

zu einer bestimmten Zeit , insofern es ein Notwendiacs iit ,
als vernünftig gelten muß , zu einer anderen Zeit ein Un -

vernünftiges , ein Ueberlebtes sein , das als solches keine

historische Berechtigung mehr hat .
Deshalb kennt auch die Marxsche Geschickitslehre keine

ewigen Ideen , Glaubenssätze . Rechtscirundsätze , Staats -

Prinzipien usw . Mit den wirtschaftlichen . Lebeiisverhält -
nissen , die nach Marx die Grundlage der politkscheii , ' recht -

lichen . moralischen Anjchammgen bilden . Wälzt sich zugleich

auch der geistige Lebensinhalt , die sogenannte Ideologie um .

Veränderten Wirtschafts - und Lebensbedingungen eines

Volkes folgt stets auch eine Veränderung seines AnschauungS -
kreises . —

Weshalb nach dieser Entwickelungsauffaffung unseres

Altmeisters das Umlernen etwas Verächtliches und Anti -

marxistisches sein soll , verstehe , wer kann .

Im Gegenteil , nach der Marxscheu Auffasiuilg ist cs

sogar etwas Selbstverständliches , eine ganze unvermeidliche
Folgeerscheinung aller Entwickelung . daß mit der Aendc -

rung der gesellschaftlichen Lebensverhältnisie auch eine Aen -

derung des politischen Denkens , eine Umbildung der poli -
tischen Begriffe und Vorstcllimgen vor sich geht . Es wäre

vielmehr geradezu ein Gegenbeweis gegen die Marxsch : Ge¬

schichtstheorie , wenn trotz der Umwälzung der wirtschaftlichen
und politischen Zustände die politischen Anschauungen unbe -

weglich auf ihrem alten Stand beharrten , der geft�w Status

quo ante sich nicht änderte . Der von Marx in der Vorrede
seiner « Kritik der politischen Oekonomie " geprägte Satz :
„ Mit der Veränderung der ökonomischen Grundlage wälzt
sich der ganze ungeheuere Ueberbau ( das heißt der Ideen -
kreis ) langsamer oder rascher um " , wäre als unrichtig er -
wiesen und mit ihm die ganze marxistische Gc -

schichtsauffassung .
Datz aber seit dem Beginn des Weltkrieges sich im Leben .

der Bevölkerung Deutschlands und der anderen kriegführendeu
Länder gar keine Veränderungen vollzogen haben , das ganze
Wirtschaftsgetriebe wie die ganze Lebensführung dieselbe ge -
blieben ist , das kann nur der behaupten , der nicht sehen will ,
oder der , in alten Selbsttäuschungen festgefahren , den Kopf
absichtlich in den Sand steckt , um nicht zuzugeben , datz er sich
früher geirrt und Anlaß zum „ Umlernen " hat . —

Das „ Umlernen " hat deshalb auch für den « Umlern er "

nichts Beschämendes . Es ist kein Beweis geistiger Unzuläng -
lichkeit , sondern vielmehr geistiger Aufgeiveckthelt . Etwas

durchaus Notwendiges und Nützliches — das Prinzip
alles geistigen Fortschritts . Ohne daß die ein -

zelnen immer wieder ihre Vorstellungen und Begriffe an den

Erfahrungstatsachen inessen , sich neu orientieren und ent -

sprechend diesem Orientierungsergebnis ihre Ansichten um -

formen , also „ umlernen " , ist gar kein Kulturfortschritt mög- ,
lich . Das Wesen oller Wissenschaft besteht eben darin , immer
wieder die alten Erkenntnisse zu bezweifeln , sie auf Grund .
neuer Erfahrungstatsachen vor den Richterstuhl einer gc -
strengen Kritik zu ziehen und neue Erkennwisse zu finden .

An sich ist also das „ Umlernen " , sofern es ein wirkliches
„ L e r n e n " ist , das heißt auf der Verarbeitung neuer Ein -
drücke und Erfahrungen beruht , durchaus nichts Verächtliches ;
und wer das politische « Umlernen " an sich für etwas Rück -

ständiges hält , beiveist nur , daß er die einfachsten Bedingungen
aller politischen Entwicklung nickst begriffen hat . Damit ist
natürlich noch nicht gesagt , daß stets die neugewonnenen An -

schauungen absolut richtig sind . Wie die alten können auch
die neuen Ansichten ganz oder teilweise unrichtig sein ; denn

selbstverständlich können die neuen Erfcchrungstatsachen auch
falsch gedeutet und aus ihnen unrichtige Schlüsse gezogen
werden . Aber die Tatsache , daß unrichtige Folgerungen mög -
lich sind , beweist nichts gegen das „ Umlernen " an sich, nichts
gegen die Notwendigkeit , daß jeder Politiker , her nicht ein -

rosten will , sich immer wieder an den historischen Neuerschei -
nungen orientieren muß . Wer mit dem Umlernen eines

einzelnen oder auch einer bestimmten Parteigruppe nicht ein -

verstanden ist , muß demnach nachweisen , daß die Erfahrungs -
tatsachen , mit denen der Meinungswechsel begründet wird ,
entweder überhaupt nicht existieren oder falsch gedeutet werden .

Aber ist denn das Fallenlassen alter Prinzipien und ihre
Ersetziliig durch neue nicht sträflicher „ P r i n z i p i c nv e r -

rat ? Nein ! Als Prinzipienverrat kann höchstens gelten ,
wenn jemand von der Richtigkeit bestimmter Prinzipien
( Grundsätze ) überzeugt ist , sie trotzdem aber aus Feigheit oder

irgendwelcher Vorteile wegen verleugnet : nicht aber ,
wenn er aufGrund besserer Erkenntnis bis¬

herige Prinzipien aufg i b t . Es soll hier nicht auf
den Unfug in unserer Partei eingegang « werden , bloße

Ueberlieferungen , Gewohnheiten , taftische Verfahrungsweisen
usw . , um ihnen einen dogmattschcn Charakter zu verleihen ,
für Prinzipien auszugeben . Auch wirkliche Parteiprinzipien
sind nichts Heilige », Unantastbares , sondern unterstehen der
Kritik und dem Wechsel . Was ist denn ein Parteiprinzip ?
Es ist nicksts anderes als eine aus bestimmten
politischen Erfahr, ' » gen und Erkenntnissen
abgeleitete Regel für das politische Ver -

halten , eine zeitlich dedingte normative Formulierung
eines bestimmten politischen Erkenntnisstandes einer Partei .
Demnach kann auch ein politisches Prinzip nie etwas ewig
Gültiges sein . ES weckiselt notwendig im Laufe der geschicht -
lichen Entwicklung mit der politischen Erfahrung und hat nur
so lange Anspruch darauf , « l » Richtschnur für die politische
Aktion zu gelten , « l » « S dem Entwicklungsstand der politischen
Erkenntnis einer Partei entspricht .

Das ist früher auch von denen anerkannt worden , die

heute jede Abwendung » an den von ihnen für heilig erklärten

Ansichten und Ueberlieferungsn als „ Prinzipienverrat " be -

zeichnen : denn sie haben nickst nur nickst dagegen protestiert ,
sondern zum Teil selbst mitgewirkt , als in früheren Jahren
die Partei ihre Programme änderte — und zwar nicht nur
deren Gegenwartsforderungen , sondern gerade ihre

grundlegenden prinzipiellen Teile . Sind

Prinzipien etwas Unantastbares , etwas ein für allemal Gc -

gebenes , dann durften z. B. unzweifelhaft die Lassalleaner
und Eiscnachsr nicht auf d « n Gothaer Einigungskongreß
( 1875 ) ihre alten prinzipiellen Piogramnisätze fallen lassen
und neue Prinzipien aufstellen , dann durfte ferner nicht auf
dem Parteitags zu Erfurt ( 1881 ) der grundsätzliche Teil des
Gothaer Programms durch eine wesentlich andersgeartete neue
Prinzipienerftärung ersetzt werden .

Und auch dieser Prinzipienwechsel in Erfurt w i r b n i ch t
d e r l e tz t e s c i n. Nickst nur war der prinzipielle Teil deS
Erfurter Programms schon zu einem Teil theoretisch über -
holt , als er angenommen wurde , seitdem hat unsere Partei
so viele neue Erfahrungen und neue Erkenntnisse gewonnen ,
daß eine Aenderung des Erfurter Programms sich in den

Jahren nach dem Kriege als durchaus notwendig herausstellen
wird . Eine Partei , die eine Welt erobern will , kann sich nicht
auf überlebten Dogmen festlegen ; sie muß immer wieder ihre
Anschaunnacn an den neuen Entwicklungserscheimingen m' essen
und bsrichtigeli .



? ur Krage öer öeutsthen Einheitsschule .
Von Paul Hirsch .

Der Gedanke der deutschen Einheitsschule kämpft schwer um
seine Verwirklichung . Die Versammlung des LandeSvereinS preußi -
scher Lehrerinnen und der deutsche Lehrertag haben auf ihren dieS -
jährigen Tagungen die Vereinheitlichung des deutschen BildungS -
Wesens in einem einheitlichen Auibau des gesamten deutschen Schul «
Wesens aus der allgemeinen VollSichule als der gemeinsamen
Grundschule für alle gefordert . Alle Kinder sollen vrm 6.
bis 12. Lebensjahre zum Besuch der Einheitsschule gezwungen sein ,
und erst nach Vollendung des 12. Lebensjahres soll eine Scheidung
nach der Befähigung eintreten .

Gegen diesen Gedanken , der für uns Sozialdemokraten nichts
? ieues bedeutet , wenden sich nicht nur diejenigen politischen Parteien ,
die von jeher die Bildungsmöglichkeit als ein Monopol für die be -
sitzenden Kreise in Anspruch genommen haben , sondern leider auch
gewisse Organisationen von Pädagogen . Von dieser Seite wird
sonderbarerweise betont , dag der Versuch zur Verwirklichung der
Einheitsschule nichl nur zur Verarmung und Verödung , sondern
auch zur völligen Verwirrung und Zerrüttung unseres geistigen
Lebens führen würde . Zur Begründung dieses EinwandeS scheut
man sich nicht , Ladenhüter aus einer Zeit hervorzuholen , die eigent -
lich längst vergessen sein sollten . So wird u. a. gesagt , daß eine
unter radikaler Aenderung der Gesellschaftsordnung durch -
geführte Einheitsschule erkauft wäre mit der Vernichtung der staats «
bürgerlichen Freiheit , der Entrechtung der Familie auf dem Gebiete
der Erziehung , und daß sie weder den sozialen Frieden herbeiführen ,
noch irgendwelche Gewähr für eine sichere Auslese und Ausbildung
der echten Begabung bieten würde .

Ganz ähnliche Arguinenle kehren in verschiedenen Artikeln der
Tagespresse wieder . Die Kreise , die in der konfessionellen
Volksschule ihr Ideal erblicken , konfessionelle Verbände evangelischer
und katholischer Volksschullehrcr nicht minder , wie Anhänger der
konservativ - klerikalcn Mehrheit des preußischen Abgeordnetenhauses ,
sträuben sich n' . it Händen und Füßen gegen eine solche
Reform , und sie machen auch kein Hehl daraus , daß eS ihnen in
erster Linie darum zu tun ist , die Klassenschule beizubehalten ,
weil sie darin ein Instrument zur Verhinderung des Aufstieges
der begabten Kinder aus dem Volke und zur Sicherung des kon -
fessionellen Volksschulunterrichts sehen . Nicht freie Bahn
jedem Tüchtigen soll die Losung sein , sondern freie Bahn
einem jeden , der von begüterten Eltern stammt . Allenfalls will
man sich gnädigst dazu herbeilassen , begabten Kindern durch Sti -

pendien und Stiflungen den Aufstieg zu ermöglichen , in keinem Fall
aber will man die Gliederung des Schulwesens aufgeben . Die
Standesschule soll als Grundlage unseres gesamten Bildungswesens
beibehalten werden .

Wie wenig stichhaltig die Gründe gegen die Einheitsschule find ,
das hat neuerdings wieder einer unserer verdienstvollen Pädagogen
I . Tews nachgewiesen . In seiner Schrift : . Die deutsche Einheits -
schule . Freie Bahn jedem Tüchtigen " " ' ) zerstreut er nicht nur die
umerrichllichen Bedenken gegen die Einheitsschule , sondern vor ollein
auch die . Besorgnis " , daß durch den einheitlichen Aufbau deS Schul¬
wesens ein wesentlich stärkerer Zudiang von Kindern aus ärmeren Volks -
klasien zu den höheren Bcrufsstellen iin Staat und im freien Erwerbs -

leben herbeigeführt werden würde . Treffend führt Tews aus , daß

zur Verteidigung des bisherigen ZustandeS immer wieder darauf

hingewiesen wird , daß bloße Begabung und Willenskraft zu diesen

Stellungen noch nicht geeignet mache , daß vielmehr die . Traditions -
werte " , die Familicnübcrlieferungcn , die höhere allgemeine Kultur
des wohlhabenden Hauses iür den Gei ' amlwert des Menschen eine

überragende Bedeutung habe und daß deswegen der Grundsatz , in
der Regel solle jeder in seinem Stande bleiben , im allgemeinen
Geltung behalten müsse , unbeschadet der Förderung hervorragender
Talente aus den niederen Vokksklassen . In dieseni Zusammenhang
werde auch besonders betont , daß die intellektuelle „ Auspowerung "
der arbeitenden Klassen für diese selbst ein Unglück sei und daß
insbesondere dem praktischen Leben , der Landwirtschaft , dein Ec -
werbe und dem Handel möglichst viel geistige Kraft erhalten werden

müsse . So mische sich in den Kampf um die beste Schulform der

Kampf um den Platz an der Sonne und erschwere die rein sachliche
Erörterung der in Betracht kommenden UnierrichlS - und Erziehungs¬
fragen , und um das Ganze noch wirksamer zu machen , trete auch
die Behauptung auf , die Einheitsschule sei sozialistisch

*) Verlag von Julius Klinkhardt in Leipzig .

parre Kännche .
Von Friedrich S t o l tz c.

Wann alle geistliche Herrn so denke dsiete , als wie der

Varre Kännche selig in Frankfort , da war ' alles ää Lied ' s un

Gut ' s in der Welt . Test war e Mann , der hat noch die

Dugende von de bääde herrschende Staatsreligione in sich
veräänigt ; mit der evangelische Geistlichkeit hat err die viele

Kinner gemäänsam gehat un mit der katholische de viele

Dorscht . Err hat « et allää die greestte Sticker nff� sei elvig

Seligkeit geholte , err war ääch for sei errdisch Wohlfahrt sehr

besorgt . Err hat geräächt wie e Derk , geschnnppt wie e Heid
un hat ääch sonst nicht an der Schissel getrutzt un hinner der

Bodell , sonnern hat allzeit verlieb genomine mit de giedigste
Gawe der Nadur , korzum , err hat als frommer , gottesferch -
diger Mann des Böse gemiede un hat was Gutes liewer gesse

un getrunke als wie Was Schlechtes . ~ Daß der liewe Gott

dem Adam un der Eva verbotte hat im Paradies von em

gewisse Eppelbääm ze e s s e, hat err sehr in der Ordnung gc °

funne un hat sich iwwerhääpt , als e uffgeklärler Mann , das

ganze Alte Testament so zurecht gelegt , daß ääch e frommer
Christ mit gutem Gewisse draa Dhüäl nemme könnt .

_
Err is

die Wege des Herrn gewannelt , un zwar am liebste nach

Hause zum Braumann , un hat sogar , als toleranter Mann ,

ääch Ginnheini nicht verschmeht , obgleich deß nicht Frank -

fordisch war , dann die Erde is iwwerall des Herrn , un der

beste Mensch geht die Panneknaie nach , wo se am greeßte sin .
�— Daderrmit soll zwar beileib nicht gesacht sei , daß der Herr

Parre Kännche dessenstvege die linksmainische Ortschafte
Owerraö und Nidderrod vernachlässigt hätt ; daß hat err

schunt als Seelsorger von Sachsehause nicht stowersch Herz

brenge kenne . Dem Claus in Owerrad war err eweso zu -

gedhaa wie dem Schneider iu Nidderrad . — Kegele is kää

Sind net . — Im Gegedhääll — Im Kegelspiel is e sehr

lehrreich Wsltgeschicht , for iwwermitige Unnerdhane sowohl ,

als wie ääch for de Hochmut der Mensche iwwerhääpt , ent -

halte . So oft ääch uff so ere Kegelbah den König geschorn

werrd . so werrd err doch immer widoer , so lang das Spiel

dauert , ufsgestellt . Un was is der Hinnergrund vom ganze

Kegelspiel un vom ganze menschliche Lewe ? Der Strohsack !

Uff Den komme merr alle emal druff . Daderrher kimmt ge «

wiß ääch der Ausdruck : BarmherzigerStrohsackl —

Der Parre Kännche war ääch e uffrichdiger Verehrer vom

edele Kaartespiel , dann ääch dadmfor hatte die alte Frank -

und . führe schon tief in den sozialdemokratischen Zukunftsstaat
hinein " .

In der Tat sind eS andere Erwägungen , von denen die Gegner
der Einheitsschule sich leiten lassen . Man lese nur die . Deutsche
Tageszeitung " :

Glaubt man wirklich , die Befestigung des nationalen Ge -
dankens durch eine zwangsweise cingcsnhrle einbeitliche Schulsorm
zu bewirken ? Nein , die wahre Einheitlichkeit kommt nicht aus
einer äußerlichen Uniformierung , sondern sie erwächst aus dem
Gefühl der gegenseitigen Achtung der Menschen und der Stände .
lind diese Achtung ist ein Ausfluß des religiös begründeten Pflicht -
bewußtseins und des nationalen Zusammengehörigkeitsgefühls .

Was da ? Gerede vom sozialistischen Zukunftsstaat betrifft , so
kann man nicht gerade behaupten , daß ihm der Vorzug der Neuheit
gebührt . Wir können diesen Einwand nicht bester abtun , als mit
den Worten des politisch etwa der Fortschrittlichen Volkspartei au -
gehörigen Herrn TewS :

. Sozialistisch " ist die Forderung der Einheitsschule keines -
wegS , weder in ibren Wirkungen , noch rein iuhalilich , auch wenn
sie , waS bekanntlich nicht der Fall ist , nur von Sozialdemokraten
vertreten würde , die übrigens in Schuliragen gar nicht iminer
ausschweifend sozialistisch , sondern oft recht nüchtern individualistisch
denken . Die Einheitsschule hat mit dein Sozialismus ungefähr
ebensoviel zu tun wie die Gewerbefreihcit und die Freizügigkeit
niil dem Zunftzwang . Die Einheitsschule will die geistige Frei -
zügigkeit erhöhen und jeden das werden lassen , wozu er Kraft und
Neigung hat . Ein . Sozialismus " , mit dem auch jeder . Man -
chestermann " einverstanden sein müßte .

Eine andere Frage ist die , ob die Einheitsschule möglich ist oder
ob nicht die Hindernisse , die ihrer Durchführung im Wege stehen ,
unüberwindlich sind . Die Behauptung , daß die Einheitsschule zu
hohe Kosten verursacht , trifft nichl zu, tatsächlich ist das Gegen -
teil der Fall , wie sich an der Hand der Ergebnisse der letzten Schul -
statistik in Preußen nachweisen läßt , wie ja die Frage der

Einheitsschule überhaupt keine Geldfrage ist . Aber selbst wenn sie
das wäre , würde es einem Kultuistaat schlecht anstehen , wenn er
die für die Volksbildung notwendigen Mittel nicht aufzubringen in
der Lage wäre . Den Einwand vollends , daß der mit der nationalen
Einheilsscbule geforderte Elemeniarschulzwang unter Beseitigung
anderer Schulformcn dem bestehenden Gesetz widerspricht , da wir
wohl einen gesetzlichen UnteriichiSzwang . nickt aber einen einheitlichen
Schulztvang haben , können wir ebensowenig gelten lasten , wie den
anderen Einwand , daß die mit der künftigen Einheitsschule ver -
knüpfte Reichs schulgesctzgebung einen empfindlichen Ein -

griff in die Hoheitsrechle der Einzelstaatcn bedeutet . Angesichts der

gewaltigen Umwälzungen , die der Krieg hervorgerufen hat , sich
hinter solchen Zwirnsfäden zu Verstecken , sollte man kaum für
möglich hallen . Daß die Gegner der Einheitsschule trotzdem solche
Gründe heranziehen , ist lediglich ein Zeichen der Schwäche ihrer
Stellung .

Die Gegner mögen sich noch so sehr sträuben , die Einheitsschule
ist auf dem Wege , der Gedanke wird sich durchsetzen , ob sie es
wollen oder nicht . Aufgabe der Sozialdemokratie aber wird eS sein ,
diese Forderung , mit der sie einstmals allein stand und die jetzt auch
von hervorragenden Schulleuten und von Politikern der bürgerlichen
Linken erhoben wird , in immer stärkerem Maße zu propagieren und
so die Grundlage dafür zu schaffen , daß das Wort „ Freie Bahn
jedem Tüchtigen " zur Wahrheit werde l

Ein Wiedersehen .
Von Karl B r ö g c r .

Beim ersten Sturm ans die Loretto - Höhe hat es uns beide

erwischt , meinen Freund Streicher und mich . In der gleichen
Sekunde von der gleichen . Granate . . . Ihm hatte ein Splitter
den Oberschenkel durchschlagen , mir ein Cisenteilchen den

Knochen am rechten Hinterkopf gottssänimerlich geprellt . Alle

zwei waren war dann durch das kleine Holz dem Verbands -

platz zugehinkt , er mit cingekniffenen Lippen , ich niit unheim -
lich sausendem Schädel .

Nach zwei Stunden hatten wir unseren Wnndzeitel am
dritten Mantelknopf hängen und fuhren einträchtig die sieben
Kilometer zurück ins Feldlazarett nach Bois - Bcrnard . Iw der
kleinen Dorfkirchc waren Strohsäckc auf den Boden geworfen
und Pferdedecken darüber gelegt . Wir nahmen zwei dieser
königlichen Lagerstätten mit Beschlag , versteht sich, daß sie
nebeneinander lagen , und warteten der Dinge , die da kommen

sollten .

forter e wichdig Sprichwort : „ Gott im Herze un die

Kaart im Erme I . " Schont e halb Jahrhunnert vorm

deitsche Brudcrjahr hat der Parre Kännche „ Sechsundsechzig "
gespielt un „ Jwwcrsch Kreuz " . — Sei Hääptstammkneip
awwer in Frankfort was des Gasthaus zum Relvestock , ob -

gleich errsch dribb in Sachsehause , wo sei Sprengel war , näher
gehat hätt . Awwer in dein Relvestock gab ' s c besonnersch
gut Tröppchc nn große Porzionc . An so ein c Sposaukopp

war ääch e groß Stick vom Hals , mitsamt de Klane von de

zwää Vorderpote . — Zegleich hat der Herr Parre in dem

Rewestock jedesmal regelmäßig an ein Samstag Awend sei
Krenzmariaaschbardie gesunne . Deß warn lauter Männer ,
die sich uff Kaartespiel un Werfellnst sehr wohl verstanne

hawwe un ääch uff Gott Bacchus Bauch ihm feste Glääwe

gesetzt hatte . Wehe Dem aivwcr , der sich da beim Kaartespiel

vcrworfe hätt odder hätt sich gar de Zebnter fange lasse !
Wann so was bassiert is , da is der Parre Kännche von seim

Stuhl uffgespruge , hat die zivää Fäust uff ' s Spielbreet ge -

stitzt , hat sein Mitniann mit c paar große zornige Aeäge

aagestarrt . mit e paar große zornige Aeäge , die gefunkelt
hawwe von Sindeabscheu , nn hat gekrische : „ Spiel ' ich mit

Männer odder mit Buioe ? ! "
An em e scheene Novemberabeiid , wo e Wetter war , daß

merr noch lang net en Hund vor die Dhir geschickt Hütt , kam

der Herr Parre Kännche ganz besonnersch bei Zeit in Rewe -

stock. Err war in en große Regcmantel von Wachsdilch gehillt ,
weil da des Wasser besser abgeloffe is , dann der Herr Parre
war e abgesagter Feind von allem Wasser , wanns net ge -

weiht war . — Daß err so frih kam , deß hat sei geweist Ur -

fach " ) gehat , dann es war an demsclwigte Awend c Martini -

schmaus im Rewestock , un der Herr Parre wollt sich sei Leib -

esse de Gäns , die Berzel , reserwieren lasse . — Aus Schenkel
hat err sich nix gemacht .

„ Also , die ehrschte sechs Berzel sein pour moi , Musje
L a c r o i x, — verstände vous ? " hat der Herr Parre zum
Owerkcllner Lacroix gesacht , dann der Musje Laeroix war e

geborener Franzos . — „ Sechs Berzel vorderhand . Bei so em

e Wetter sellt e Christenmensch un zemal e Parre gar nicht

aus dem Haus geh ! Un deß geschieht ääch net . Ich bin emal

hier , un sobald geh ich ääch net Widder iwwer die Brick . "

Trotz dem Regewctter war der Martinischmaus im Rewe -

stock sehr stark besucht , dann die Gäns könne schwemme . Die

• ) seine » triftigen Grund ,

Cinsttöeilen sahen wir uns das Feldlazarett etwas nähe ?
an . Eine sehr nüchterne , einfach geweißte Dorfkirche , nicht
hoch , dafür aber mit viel Lichteinfall . Der Raum sah eher
nach einem kleinen Festsaal als nach einer Dorfkircha aus .
Festliche Stimmung lag allerdings im Augenblick nicht dar -
über . An die hundert Mann lagen oder saßen auf den Stroh -
säcken . Ein riesenhaft gebauter Krankenwärter ging zwischen
den Reihen auf und ab und suchte niit Worten unbeholfener
Güte die besonders Aufgeregten zu beruhigen . . .

Eine unvergeßliche Nacht folgte . Wir lagen halbauf -
gerichtet in den Decken , den Kopf in die Hand gestützt , und

unterhielten uns balblaut . Der Rauni war ein einziges
Wimmern imd Stöhnen . Gequälte Laute , wilde Schreie ,

inbrünstige Sehnsnchtsrufe schwirrte « wie aufgescheuchte Vögel
durch das Kirchenschiff . Wohl zwanzig voni Tod Gezeichnete
fabelten in abgerissenen Worten von ihren Erinnerungen .
Manchmal ein schriller , gurgelnder Schrei , dem eine unheim -
liche Stille folgte . . . Fünfmal in dieser Nacht hörten wir

diesen Schrei und stießen uns jedesmal mit leisem Schaudern
in die Seite , froh , wenn wir merkten , daß keiner von uns ein -

geschlafen war . . . „ Wieder einer ! . . Wie ein Automat

bewegte sich nach jedem Schrei der Krankenwärter mit

schlürfenden Schriitten auf die Richtung des Schreis zu , bückte

sich zu Boden und zog die Decke über einen Körper . Er

ninßtc wohl unsere großen , fragenden Blicke bemerkt haben ,
als er wieder vorbeikam , denn er zuckte verlegen mit den

Achseln und flüsterte im Vorbeigehen : „ Gebegert ! Der große
Reservist mit dcni Bauchschuß . . . ! " Wir errieten den Sinn
des Ausdrucks sofort .

Wir redeten die ganze Nacht , krampfhaft bemüht , ein

Thema zu finden , das uns wach erhielt . Unser Lebenslauf ,
die Familienverhältnisse , alles war schon durchgesprochen , als

endlich ein fahler Schimmer durch die hohen Fenster siel , der
uns den nahenden Tag kündigte . In dem einen Fenster stand
das Gemälde des heiligen Barnabas . Die zum Segnen er -
hobene Hand deutete gerade auf uns , und mit sanftem Lächeln

schien der sehr freundlich aussehende Heilige — sein kokett

frisierter Kopf mit dem tadellos gezogenen Scheitel wird mir

unvergeßlich bleiben — eine Predigt zu überlegen .
Kamerad Streicher atmete deutlich hörbar auf , wozu ich

beistimmend nickte . Nur nicht noch eine solche Nacht erleben

müssen ! Fort aus dieser Hölle , schnell fort .
Gegen Mittag kaincn die Lastautos und nahmen die

Transportfähigen mit . Ich war dabei , Freund Streicher ,

dessen Wunde in der Nacht schlimmer geworden war , mußte
bleiben .

Wir drückten uns kräftig die Hand . Denn eine solche
Nacht kittet die Menschen . . .

* *

Seit dieser Nacht sind zwei Jahre vergangen , zwei Jahre ,
in denen sich Tag für Tag wiederholt hat , was uns im Feld -
lazarett zu Bois - Bernard so ungeheuerlich erschienen war .

Mich hat der Krieg aus die c�eite geworfen . Ich bin für
ihn erledigt . Mein rotes Rentenbuch erinnert mich an ihn
und die Bilder , die unvergeßlichen Bilder , die keine Zeit aus

eincin menschlichen Gedächtnis brennen wird .
Meinen Kameraden Streicher habe ich in diesen zwei

Jahren mit keinem Auge gei ' eben . Zufällig wurde nur gesagt ,
daß er ausgeheilt , fclddienstfähig geworden , schyn lange wieder

in der Front steht . Was ist auch der einzelne Mensch in diesem

Auffuhr , der die ganze Welt erfaßt und schüttelt ?
Denke ich an die Nacht von Bois - Bernard . dann ist mir

Freund Streicher sofort gegenwärtig . Ich sehe sein kluges ,
icharf markiertes Gesicht niit den dunklen , lebendigen Augen .
Ja , ja , die Augen besonders . . . Sie haben in jener Nacht

soviel Wissen um menschliches Leid , soviel Verstand und ffäf -

tigen Willen gevssenbart .
* »

♦

In den letzten Tagen bin ich öfter an j - tnem Spszral -
Lazar�t vorbeigegangen . Schwere Kopfschüsse , vor allem

Augcnverletzungen , werden dort bebandelt . Das Lazarett
liegt mitten in der Stadt cm einer sehr belebten Straße .

Gestern war es nun . Nach meiner leidigen Gewohnheit
ging ich ziemlich schnell und mit vorhängendem Kopf die

Gesellschaft , sowohl vom männliche als ääch vom weidliche Ge -

schlecht , Haff en sehr gute Appedit mitgebracht un en noch

bessern Dorscht . Der Herr Parre Kännche aße norzt verrzeh
Gänsberzel mit de entsprechende Käste derrbei , benebst ge -

dämpfte Eppel , trank cüvwer nor halb so viel Schopps Deides -

heimer derrzu . — Nach nffgehowener Dafel ward gedanzt ,
wodraa awwer der Herr Parre , als em e zu weltliche Ver -

gniege , känn Dhääl nahm . Err zog sich mit seine drei Spiel -
kollege in de Hinnergrund an en Disch zerick , uff dem nicht

nllää e funkelneu Spiel Kaarte . sonnern ääch noch e Wersel -

bccher bereit stand . Besagter Werfelbecher war Vonseite des

Gasthalters zum Rewestock e net ganz undeitlich Aaspielung

nff e winschenswert Änöchele um Wei . — Dieser Werfelbechcr
ward ääch von dene vier Herrn dorchaus richdig uffgefaßt ,
dann in die Kreuzmariaasch wollt dorch die Näh von dene

Knöchel kää recht Andacht komme . — Un als sich gar der Mit -

mann von dem Herr Parre , e Kamnwchermääster , den Trunib

Zehnter hat fange lasse , da warf der Herr Parre die Kaart

unnern Disch un sprach :

„ Knöchel owe ! — Drei Bäsch ! — Der Mann en Bogel !
E Bodell Ridesheimer forn Guide dreißig ! "

Aus dere ääne Bodell Wörde zwää , aus dene zwää drei ,

aus dene drei vier . Un jetzt hawwe sich ääch noch mehrere

clnüstlicfce un isserlittische Dhaälnemmer derrzu gesellt , un es

gab zuletzt e groß un allgeinää Sauferei . — Der Gasthaltcr

zum Rewestock wollt ääch sei Jiveriges dhu un hat e ganz
Batterie Champagner uffahrn laste . Un gege Morjend zwische
Finf und Sechs was Alles , vorab der Herr Parre , so voll wie

die Kroppe . — Da der Herr Parre awwer schr schwer trasiß -

portawel war , so ließ der Herr Gasthalter zum Rewestock sei
zwää Braune einspanne un hat der Herr Parre cniwwer nach
Sachsehause fahr « lasse .

„ No, " hat der Kammachermääster mit schwerer Zung ge¬

sacht , wie der Herr Parre abkutschiert Warn , „ den megt ich beut

Morjend in der Dreikönigskerch die Preddigt halte hörn ! " '

„ Merr bleiwe beisamme, " hat e Dappezierer gerufe ,
„ Gottverdoppel , mer bleiwe beisamme hier im Rewestock bis

es Zeit zur Kerch is un gchn dann in corpore eniwwrr in die

Dreikönigskerch . "
„ Bravo I Merr bleiwe beisamme ! " hat Alles gerufe .

Un es ward noch e Stunn weiter getrunke . Dann kam e

schwarzer Kaffee . Dann ward Widder weiter getrunke, ' un

dann kam Widder e schwarzer Kaffee , — So ward ' s Dag , un



Stxaße vor dem Lazarett entlang und wäre durch diese unvor -

sichtige Gehweise fast an jemand gerannt , der mir entgegen -
kain . Zwei Soldaten , ein ganz junger , der mich mit der Hand
aus dem Weg drängte , und an seinem Arm ein älterer mit

leicht angegrautem dunklem Haar . Ich sah erst im letzten
A ugenblick auf und war mit nteinem Gesicht dem Gesicht des
älteren Soldaten ganz nahe ,

Ein Blitz , der vor nur niederfährt , kann auch nicht
lähmender wirken als dieses Gesicht . Die Nacht von Bois -
Bernard stand mit schnierzhafter Deutlichkeit vor meinem Ge -

dächtnis , und " zu dieser Nacht gehört unlöslich dieses Gesicht ,
dem ich da auf Handbreite gegenüberstand .

Kamerad Streicher ! Er und kein anderer . Mit dem

merkwürdig angespannten Gesichtsausdruck eines Menschen ,
der eine Dunkelheit zu durchdringen sucht , sah er geradeaus
vor sich hin . An der rechten Schläfe flammte eine blutrote
Narbe .

M gcht Schicksale , die jedes Wort ausschließen .
Ich trat scharf zurück an die Mauer , zog den Hut vor dem

jungen Führer des Blinden , der mich verständnislos ansah ,
und murmelte einige Worte , die wohl etwas wie eine Eni -

schuldigung bedeuten sollten .
Die beiden schritten an mir vorbei , der Blinde den Arni

seines Führers vertrauensvoll an seinen Arm gepreßt , den

markanten Aufriß des Gesichts etwas vorgeneigt , in leicht
wiegendem Gang Fuß vor Fuß setzend .

Als schon längst die Türe des Lazaretts hinter ihnen ins

Emloß gefallen war , stand ich noch immer barhaupt am

gleichen Fleck und starrte vor mich in die Luft , die in sclt -
sauien Kreisen - und Ringen mit wahnsinniger Schnelligkeit um

Mich schwang . �. , ( z)

~ - p . Jouve .
Von Hermann Wendel .

DaZ bekannte Wort , daß im Kriege die Musen schweigen , mutz
für unsere Zeit dabin abgeändert werden , daß auch die Musen von

Kricgshvsterie ergriffen werden . Als die Mobilmachungsplalate an
den Slratzenecken auflauchlen , wurden die Dichter , und die aller -

diensiumauglichstcn zu allererst , wild und stürmten , Schaum vor
dem Munde , beldsnhaft in die Saiten . Nur wenige vermochten dem

grotzen Taumel zu widerstehen , der alle Hirne und alle Herzen er -

griff . Selbst anerkannte Größen wie Gerhart Hauptmann und
Richard Dehme ! versagten dichterisch und darum auch menschlich .
In keinem Lande war das anders , aber in Frankreich tat sich die
Literalenwelt auf dem Gebiet des lyrischen Kriegswahnsinns doch
noch eine besondere Güte an . Nicht Tyrtäus , sondern ThersiteS
scheint hier das Vorbild der Kriegsdichter zu sein , denn eS gibt
zahlreiche widerliche Schimpfergüsje auf die „ boches " aus der

Feder bejubelter Poeten , neben denen Lissa uers heute schon
verschollener Hatzgesang gegen England sich wie eine Getznersche
Echäferidylle . ausnimmt . Um so erhebender wirkt es , wenn auS
dem Chor wnthcjserer Schreier eine Stimme gütig und menschlich
herausNiugt , um so . tröstlicher ist es , wenn sich aus
der . Schar hatzverzerrter Gesichter eine Stirn rein und klar erhebt .
Das gilt von P. I . I o u v e , einem Lyriker , der während des

Krieges zwei Gedichlbände hat erscheinen lasien , „ Vbus etcs des
' homixiesa ( Ihr seid Menschen ) im Berlage der Nouvelle Revue

Frailpaise und „ Poeme contre le grand crime 101G' ' ( Gedicht gegen
das große Verbrechen 1916 ) im Verlage der Genfer Zeilschrift
. Deuialn " . Beide . Sammlungen weisen I o u v e einen besonderen
und hervorragenden Platz unter den Künstlern an , deren Harfe der

große . Sturm zum Tönen gebracht , einen Platz seitab vom durch -
schnittlicheu Haüfen, ' einen Platz über dem durchschnittlichen
Haufen I .

~

Schon wie I o u v e die Sprache meistert , macht ihn merkwürdig .
Für den Romanen im allgemeinen und den Franzosen im bcion -
deren ist die Form eines Kunstwerkes in einem Grade wesentlich ,
den der Germane und der Deutsche nie ganz begreifen wird . Eine
Revolution erträgt , der Franzose , einen unreinen Reim nicht . Nur

langsam und schrittweise vermochte sich die französische Verskunst
hu neunzehnten Jahrhundert den starren Ueberlieferungen
Malherbes zu entraffen . Als die Romantiker um Victor Hugo
einige der ehrwürdigen Veröregeln zum alten Eisen warfen , schrie
man Zeter und Mordio . Theodor de Banville brachte dann
etwa ? gelockerte , aber immer noch sirenge Grundsätze der Poetik zu

zwifche Siwe und Acht gab ' s noch en Likör , un dann kam
Widder e schwarzer Kaffee . —

Gege Halber Neu ward dann , zwelf Mann hoch, uff -
gcbroche . —

„ Um kää Ufsseh zu errege, " hat ääner von de Nichternste
den Vorschlag gemacht , „söllt merr nicht iwwer die Sachse -
Häuser Brick geh , sonnern ani Fahrdhor iwwerfahrn . " — All -

ijcrnää Zustimmung .
Die Schwierigkeite bei ' m Eisteihe in den Ache warn

awwer nicht ganz unbedeitend , dann wann zwelf Mann an
un . for sichi schont schwanke , un sie vertraue sich ein e Ache als

Dreizehter aa , der ääch schwankt , so entsteht e groß , allgeniää
Schwankung . Endlich säße se alle Zwelf uff die zwää Bank ,
un der Schiffer hat kräftig mit seim Fahrbääm abgedrickt ,
wodorch se alle Zwelf Widder von der Bänk erunnerkamc . —

Ais se Widder säße , kam Aeäner uff de gute Gedanke , sich de

Kopp mit kihlem Määwasser e Bissi ze erfrische . Err nahm
sich c paar hohle Händ voll un wusch sich das Aatlitz . wodruff
err dann e laut „ Ah ! " vernemme ließ . Die Sach fand ääch
gleich Nachahmung . Un bis die Achegesellschaft eniwwer ans

Ufer kam , war se ganz Wunnerbar erfrischt und hat , wann ääch
noch e bissi vor sich gebeugt , doch sonst mit großem Aastand ,
die stäänern Ufertrepp erstiche . —

Mit Gott im Herze un nasse Sackdicher in de Hoscsäck ,
sin se in die Dreikönigskerch cigotrete un hawwe sich aus Vor -

ficht ganz in der Näh von der Eingangsdhir hipostiert . —

Der Herr Barre Ä ä n n ch e - war schont uff der Kanzel
un hawwe c Predigt gehakte , als hätt err in zche Iah nix als

pure Wasser getrunke . Dann Alles hat geflennt vor Rihrung .
Der Herr Parre hielt e Predigt iwwer den verlorne Soh in

der Biwel . Un wie err da uff äämal sei zwelf Zechbrüder
aus ' dem Rewestock hat in die Kerch erei komme seh , da hat
err gedacht : „ Warum Ihr komme seid , detz wääß ich! Awwer

ich will Euch häänie schicke ! " — Un uff äämal gab err seiner
Prehdigt e anner Wendung un sprach :

. „ Heil dem verlorenen Sohn , der ja wieder gefunden ist !

Heil ihm , denn er hat sich gebessert . Aber wehe denen , die in

der Sünde beharren ! Den Schlemmern und Säufern , die da

Hab und Gut verprassen ihren Weibern und Unmündigen !
Welche die Nächte durchschwärmen in Völlerei bis der Hahn
kräht und die Sonne aufsteht , und dann zur Kircha wandern ,

wo . man sie noch niemals gesehen hat an solcher Stelle ) mit

hochgerötetem Antlitz , so keine Röte der Andacht ist . Wahr -
ßch . ich sage euch , sie haben ihren Lohn dahin ! "

Papier . Als Paul Verlaine und A r t u r Rimbaud da -
�

gegen sündigten , gab es ein neues Hallo und als schließlich der

Metzer Gustav Kahn eine Theorie des vers libre , des freien

Rhythmus , aufstellte , war das noch keineswegs die völlige Befreiung
der Sprache von zünftigen Regeln und Gesetzen . Diesen letzten und

kühnen Schritt hat I o u v e getan . Zu einer Dichtcrgruppe gehört
er , die sich so wenig um Gustav Kahn wie um Theodor
de Banville kümmert . Etwa an Wali Whitman erinnernd ,
strömen , stürmen seine Verse fessclloS dahin , gebändigt nur durch
den eigenen Rhythmus , der in ihnen lebt . Kein Reim und keine

Rege ! — eine Schale hält der Dichter hoch , gefüllt mit edlem Wein ,
mit kostbarem Herzblut , und ungehemmt fließt der teure Saft über

des Gefäßes Rand .

Diese Form oder wenn man will Formlosigkeit ist sinnbildlich
für Fouves tiefstes Weien , denn der Dichter selbst will überfließen , sich
verschwenden und sich der Menschheit schenken , die seit dem 1. August
191t so ungeheuerlich leidet . Seine Sinnesart ist der Franz
W e r f e l s verwandt , und die Titel von dessen VerSbüdicrn : Wir

sind l und Einander ! könnten auch über I o u v e S Schaffen stehen .
Wie Werfe ! und das junge Geschlecht , dessen Sprecher er ist , fühlt

sich der französische Dichter allem verschwistert , was . in der Unend -

lichkeit des Weltenraumes lebt , dem niedrigsten Wurm so gut wie
dem höchsten Stern — Bruder ist er im brüderlichsten Sinn des

Wortes jeglicher Kreatur ! Darum wird ihm zum furchtbarsten ,

geradezu selbstmörderischen Erlebnis

Die Zeit , da vierzig Millionen meiner Brüder ,
Im Schmutz zusammengepiercht , in den Kasernen eingemauert ,
zwischen dem Töten oder dem Tode wählen müssen :
Emweder ein ruhmvoller Mörder sein , beim Morde helfen — oder

erschossen werden I
Die Zeit , da alles , was jung und gut ist ,
DaS rötet , was jung und gut ist !

Gefoltert von dem Schmerz um die unsäglich leidende Mensch -

heit , wendet sich der Dichter darum an die Nutznießer des Krieges
mit einem Schrei der Revolte :

In euch ist der Krieg Atem und Kraft ,
In euch ist der Krieg Saat und Ernte ,
Aber in mir ist der Krieg Verbrechen und Elend .

In brennenden Farben schildert er sein Verbrechen und Elend ,
aber selbst dieser „ gute Europäer " ist so sehr Franzose , daß er nicht
immer über den Dingen zu stehen vermag : Wenn er den deutschen
Durchmarsch durch Belgien und sogar die Beschießung der Kathedrale
von Reims als besondere Schandtaten vermerkt , so wäre gerade für
den Dichter einer reineren und höheren Menschlichkeit auch die Ver -

schleppung des nach Hunderttausenden zählenden schwarzen und
braunen Kanonenfutters auf die europäische Schlachtbank ein

lohnender Vorwurf . Aber das sind schließlich Kleinigkeiten , und

selbst , wo man mit dem , was er sagt , nicht mitgehen kann , die

Art , wie er eS sagt , als echter und starker Dichter , wirkt stets hin «
reißend und aufstürmend .

In einer Art Weltuntergangsstimmung untersucht I o u v e die

Frage , warum die Menschen , statt sich zu lieben , einander die Kehlen

abschneiden , und kommt dazu , entschlossen alles zu verwerfen , was
den Krieg als Notwendigkeit hinstellt . Heimat , Vaterland , Staat ,
alles zerfällt vor seinen fiebernden Blicken zu Staub und Asche ,
denn jedes ist wertlos und nichts hält stand vor dem eine Welt

umspannenden Sinn des kindlich schlichten Wortes : Liebe deinen

Nächsten wie dich selbst ! Dieses Wort erschüttert ihn , da durch

ganz Europa der Ruf hallt : Töte ! Töte ! , und cS jagt ihn auf zu
tätigem Erbarmen . In seinem Blut singt

Der Sang des Lebens , das sterblich ist , aber ewig durch die heilige
Vereinigung aller ,

Der Sang des Prinzips , das nicht haßt und nicht zerstört , aber
in alle Ewigkeit liebt .

Er weiß , daß „ das neue und wahrhafte Leben die Liebe ohne
Gewalttat ist ", und einem gefallenen Soldaten ruft er zu :

Ein großer Tag wird kommen ( in zehn Jahren oder in zehn Jahr -
Hunderlen wird er kommen ) ,

Da wir unsere Liebe begreifen werden und die Nichtigkeit alles
anderen ;

An dieien , Tag , toter Gefährte , wirst Du als Vorläufer erscheinen !
Du , der Du eine große Rolle im Dunkel spieltest
Dann wird Dein Tod die ersten Früchte tragen !

Um in dieses tausendjährige Reich zu gelangen , das I o u v e
schwärmerisch in iinmer neuen Tönen besingt , bedarf es des Er «
barmens und nur dos Erbarmens . Der Dichter trägt dieses Er -
barmen wie ein Sakrament in sich. NazarenischeS Mitgefühl beseelt
ihn . TolstoiicheS Christentum durchglüht ihn ganz und gar , und

„ Warn merr Widder drauß, " hat der Kammachermääster
dem Dappezierer ängstlich ins Ohr gesacht . —

„ Ich Hab schont an der Dhir prowiert , awwer sie is von
auße zugeschlosse, " hat der Dappezierer erWiddert . — Der

Herr Parre awwer hat jetz sein rechte Aarm ausgestreckt un
mit de Finger uff die Zwelf an der Kerchedhir higewisse :

„ Aberrr sie werden dem Zorrrn des Herrrn nicht ent¬

gehen I Mit den Fingern wird man auf sie weisen und

sprechen : „ Sehet , da stehen sie ! Sehet , da stehen sie ! Die

Schlemmer , die Völler , die Trunkenbolde ! — Schaut sie euch
an , die Verschwender des Guts ihrer Frauen ! Die Verprasser
der Habe ihrer Kinder ! — Schauet sie euch an , diese Nacht -
eulen mit ihren großen gläsernen Augen und den struppigen
Haaren , in die kein Kamin gekonmren ist seit ehegestern .
Schauet sie an ! " —

Un die ganz versammelt Eemää hat sich wie ää Mann
und wie ää Frää nach der Dhir zugewendet , wo die Zwelf
stanne , wie zwelf begossene Pnddel un unner sich sähe in

schwerer Verlegenheit un sich immer mehr an die Dhir zurück -
zöge zu em e dichte Ltlimbche .

Un de Herr Parre Kännche spräche weiter :

„ Aberrr sie sind entlarvt vor den Angen der Gläubigen
und können nicht bestehen vor den Blicken der Frommen ! Und

sie ziehen sich zurück vor dein Antlitz der Andächtigen und

geraten in Verwirrung vor den Guten : Die Schlemmer ! Die
Völler ! Die Trunkenbolde ! Die Saufanse ! Da stehen sie :
Man könnte sie mit Händen greifen ! — Man könnte sie init

Namen nennen ! "

„ Nor net ! nor net ! hawwe die Zwelf an der Kerchedhir
vor sich hingewimmert . „ Nor net ! " — Un Aeäner von ihne
hat sachte an der Kerchedhir gekloppt . Un es ward von Auße

uffgemacht , un die Zwelf hawwe sich iwwer Hals un Kopp
enausgedrickt un hawwe nor noch gehört , wie der Herr Parre
mit crhowener Stimme gesproche hat :

„ Weiche mit ihnen von bannen , Satanas ! Und schleppe
sie in den untersten Pfuhl der Höllen , die Völler ! Die Söffer !
Die Schlemmer ! "

*

Friedrich Stoltzes köstliche Erzählung im Frankfurter
Dialekt ist — zur Erinnerung an seinen 190 . Gebnrstag ( am
21. November ) — der bei Heinrich Keller in Frankfurt a. M. er -

schienenen Gesamtausgabe seiner Werke entnommen . Dem gleichen
Verlag danken wir auch eine einbändige Auswahl feiner Gedichte
und Erzählungen .

feine Liebe zum Menschen erklärt sich bor keinem Heldentum , kein «

Staatsräson , keinem Zeugnis menschlicher Schlechtigkeit für besiegt .
Ohne Ermatten müht er sich , in seinem Sang wiederzugeben

( Schlicht , ohne Eigennutz , wie ein Soldat seine Pflicht tut )
Das , was menschlich bleibt und mir gestartet , zu euch zu gehen ,
Das , was uns eines Tags zurückgegeben wird , so mir wie euch .

Ohne Unterlaß ermahnt er die sich ausrottenden feindlichen
Brüder zum Gebot der Menschlichkeit , und ist zu inncrst überzeugt ,
daß sich das Erbarmen Bahn brechen wird .

In Wahrheit werden Angst und Erbarmen ihr Werk verrichten .
Sie werden weder Menschen noch Granaten noch Festungswerke

haben
Gegen die Angst und da ? Erbarmen .

Nun »nag in an den starken Glauben dieses verzückten SchwärincrS
an das Erbarmen als eine mystische Utopie abtun und seine

tolstoische Inbrunst als einfältige Torheit verwerfen , über alles

Achselzucken und Lächeln hinweg bleibt bestehen , daß Glaube und

Inbrunst diesen Dichter in reinere Lüste hinaufgetragen haben , als

in denen uns seit siebenundzwanzig Monden zu atmen vergönnt

ist — er schwebt , »vie sein verehrter Meister Roinain Rolland ,
an dessas de la mGlee , über den » Gewirr und Gewiihl . Groß
»ind erhaben ist es , wenn den Dichter sein Erbarmen dazu bringt ,

auf jedes Richleramt zu verzichten :

Ich Haffe weder den Blinden noch den Narren und nicht einmal
den verbrecherischen Alachthaber .

Ich hasse auch nicht den Mörder — ich erleide ihn !

Und nicht minder groß und erhaben ist es , weim er als Opfer
deS Krieges unterschiedslos bewcmt , die da sterben und die da

töten :

Ich habe Erbarmen mit dem Ksrstümniler und dem Brandstift « ,
Ob sie nun ihre Augen geöffnet oder geschlossen hatten ,
Ob sie ' S mit Freuden taten oder voll Scham ,
Ich habe Erbarmen »nit dein , deir der Blutbefehl freudig stinnnt ,
Ich habe Erbarmen »nit den » Standrechtspeloton ,
Ich habe Erbarmen mit dem , der erinordet an seines stillen Hauses

Schwelle liegt . . . .
Ich habe Erbarmen mit den Frallzoseir und Eng -

lündern , die leiden ,
Und mit den Deutschen oder den Russen , die

l c i d c i».

Ich betrachte sie mit dem gleichen Blick — sie
ähneln sich ,

Sie sterben denselben Tag — Erbarmen für siel

Daß ein Franzose in einer Zeit , da Meere von Blut und Haß

zwischen den beiden großen Kulturvölkern stehen , solche Verse

schreibt , freut uns Deutsche um Frankreichs und um der Menschheit

willen . _
(z)

Heinrich Heine über polen .
( Geschrieben 1322 . )

Nicht selten fand ich bei dem geringsten Polen jenen originelle «

Witz ( nicht Gemütswitz , Humor ) , der bei jedem Anlaß mit wunder «

lichcm Farbenspiel hervorsprudelt , und jenen schwärmerisch - sentimen -
talen Zug , jeneS brillante Aufleuchte ! » eines Osfianischen Natur -

gefühlS , dessen plötzliches Hervorbrechen bei leidenschaftlichen An «

lässcn ebenso unwillkürlich ist , wie daS JnSgssichtsteigen des BluteS .

Die Unterwürfigkeit des polnischen Bauers gegen den Edelinann

ist empörend . Er beugt sich »nii dem Kopf fast bis zu den Füßen
deS gnädigen Herrn und spricht die Formel : „ Ich küsse die Füße . "
Wer den Gehorsam personifiziert haben will , sehe einen polnischen
Bauern vor seinein Edelinann stehen ; eS fehlt nur der wedelnde

Hundcschweif . Bei solchem Anblick denke ich unwillkürlich : Und

Gott erschuf den Menschen nach seinem Ebenbilde ! — und es er -

greift mich ein »incndlicher Schmerz , wenn ich einen Menschen vor

eincin anderen so tief erniedrigt sehe .
Wenn » nan den Begriff von Glükklichsein in semer Relativität

auffaßt und sich wohl »nerkt , daß es kein Unglück ist , wenn man

von Jugend auf gewöhnt ist , den ganzen Tag zu arbeiten und Lebens «

bcquemlichkeiten zu entbehren , die » nan gar nicht kennt , so muß man ge «
stehen , daß der polnische Bauer im eigentlichen Sinne nicht unglückiich

ist . . . Viele Edellente wünschen ( sogar ) die Selbständigkeit der Bauern —

der größte Mensch , den Polen hervorgebracht hat , und dessen An -

denken noch in allen Herzen lebt , Thaddäus Kofciuszko , war ein

eistiger Beförderer der Bauernemanzipation . . . Sic sehen , daß eS

mit dem Zustand der Bauern nicht mehr so schlimm steht , und baß
ein allmähliches Selbständigwerden derselben wohl zu hoffen ist .
Auch die preußische Regierung scheint dies durch zweckmäßige Ein¬

richtungen nach und nach zu erzielen .
Herrschen hieß die süße Frucht , nach der eS jedem Polen gelüstete .

Nicht durch Geisteswaffen wollte der Pole sie erbeuten , diese führen
nur langsam zum Ziele ; ein kühner Schwerthieb sollte die süße

Frucht zum raschen Genuß herunterhauen . Daher aber bei den

Polen die Vorliebe für den Mililärstand , wozu ihr heftiger und

streillustigcr Charakter sie hinzog ; daher bei den Polen gute
Soldaten und Generale , aber gar wenig seidene StaatSinänner ,

noch viel weniger zu Ansehen gestiegene Gelehrte . Die
Vaterlandsliebe ist bei den Polen das große Gefühl ,
worin alle anderen Gefühle , wie der Strom in daS

Weltmeer , zusammenfließen . . . Nicht auS dem Boden selbst , auS
dem Kamps um die Selbständigkeit , aus historischen Erinne -

rungen und auS dem Unglück ist bei den Polen diese Vaterlandsliebe

entsprossen .
Dieses Todeszncken deS polnischen VolkskörperS ist ein entsetz -

sicher Anblick . Aber alle Völker Europas und der ganzen Erde
werden diesen Todeskampf überstehen müssen , dainit auS dein Tode
das Leben , aus der heidnischen Nationalität die christliche Fraternität
hervorgehe .

. . . Es ist erstaunlich , wenn » nan sieht , welche Macht schon daS

bloße Wort Freiheit auf ihre Gemüter ausübt , sie glühen wie

Flaminen , wenn sie hören , daß irgend für die Freiheit gestritten
wird , ihre Augen stfiauen leuchtend nach Griechenland und Süd «
amerika . In Polen selbst aber wird unter Niederdrückung der Frei «
heit bloß die Beschränkung der Adelsrechte verstanden , oder gar die

allmähliche Ausgleichung der Stände . Wir wissen das besser ; die

Freiheiten müssen untergehen , wo die allgemeine gesetzliche Freiheit
gedeihen soll .

Du aber . . .

Nicht Stenie schaut noch Wolken der Beschwerte :
Ihm zeigen seiner Stube niedre Scheiben

Ewig der Gassen goldgehetztes Treiben

Oder die hungrig aufgewühlte Erde . . .

Du aber , der von keiner Not Versehrte ,
Dem stets aus hochgewölbtem Fensterbogen
Die Blicke frei durch alle Himmel flogen , — -

Denke der Gassen und der kargen Erdel

Bruno Fruvt .
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Deutscher Zyklus .
7' l , Uhr : Koldaten .
Nachm . 8 ü. ( kl Pr . ) : Der Biberpelz .
Montag : Kabale and Liebe .

Kammeniplele .
8 Uhr : CiiespensteFeionate .
Nachm . 21/ . (kl . Pr . ) l Wetterleuchten .
Montag : Der Welbatenfel .

Volksbühne . Theater a. Blllowpl .
8 Dhx : Kachtaayl .
Nachm . 8 Uhr (kl . Pr, ) j Der ein -

gobiirieta Kranke
Montag : Aachtasyl .

Theater In der KSnlggrltzer Str .
8 Uhr : Paul Lange and

Tora Parsberg .
Nachm . 8 Uhr : Maria Stuart

Kombdlenhana .
8 Uhr : Der 7 . Tag .

Nachm . 8 Uhr : Filmzauber .
Berliner Theater .

8 Uhr : Auf Flügeln des Gesanges .
3 Uhr : Wenn znei Hochzeit machen .

MM i!sp Freien MMnen
Sonntag , 19. November 1916 :

Nachmittag » 3 UHrt
DollZbuhne , Theater am Blllowplatz :

Der eingebildete Kranke .
Sdüller - Theater Oft : Schtrw mtd

Gertraiide .
Schiller - Tbeater , Tharlottendurg !

Die gelbe Nachtigall .
Lelfing - Tbeater : Kefpenfter .
Künstler - Theater : Schwarzer Beter .
Deutsches Opernhaus : HofsmannZ

Erzählungen .
Abends 8 Uhr :

Bolksbllhn «, Theater am Blllowplatz :
Montag , Dienstag , Freitag :

Nachtasyl .
Donnerstag : Der eingebildete

Kraule .

urania " ssr &r -
Sonntag 8 Uhr :

Im U- Boot gegen den Feind .
Montag 8 Uhr :
Kkagerrak .

Untere Hochseeflotte im Weltkrieg .
Hörsaal 8 Uhr : Dr . A. Keflner :

Die ÜValswerkindnstrle .

Theater am Sonntag , 19 . November .

Kleines Theater
S' /t Uhr : Raul und Paula

nnd Lotlohens Gebnrtstag .
8 Uhr : Am Tcetlscta .

Neues Operettenhaus
Kassentelephon : Norden 881.
3 Uhr : Der Vogel hUndler .
8 Uhr : Der Koldat der Karle
Schiller - Theater O
8 Uhr : Schirl » und Gertraude .

8 Uhr :

Dentscbes Opernhan » , Cbarlottenb .

8 Uhr : LStMeil .
Frledrlch - Wilhelmstädt . Theater

s uhr : Der Troubadour .
s uhr ; Das Dreimäderliiaus .

Gebr . Herrnfeid ' Theater

3' / , Uhr : Die goldene Kto .
81/, Uhr ; VIU : « , Psehosiua .
Vorvk . v. ll ü . ab ununterbrochen .

Komische Oper
» Uhr : Der Raub der Sablnerliman .

8' / . uhr : Der Puszta - Katalier .

Lustspielhaus
8' / . tr . : Der selige Balduin
31/, Uhr : Die Logenbrüder .

Metropol - Theater
s uhr : Die Csardasfürstin .
3 Uhr : Die Kaiserin .
Resident - Theater
3' / , Uhr : Der gutsitzende Frack .

� Die Warscliatier Zitadelle .
Thalia - Theater
3 Uhr : Heimat .

8' / . u . : Blondinchen .

JU Berliner Konzerte .
Mauerstr . 82 . Zimmerstr . 90/91 .

Heute : Großes Konzert
Berliner Konzcrthaaft - Orchester

Leiter : Komponist Frz . *. Blee .
Anfang 4 Uhr .

Morgen : Großes Konzert
des Berliner Schnhert - Chors , Berliner Llederfrennde .

Alt - Heidelberg .
Keblller - Th . Charlottenh .
8 Uhr : Die gelbe Nachtigall .

s uhr : Das Aller .
Theatef am Mollendorfpl .
S' /jUhr : Immer feste drnff !
S1/. Uhr : Blnne Jnngons .
Theater des Westens
S1/. Uhr : Das Fräulein * om Amt

8 uhr : Dia Fahrt ins Glück
mit Guido Thielsoher .

Trfanon - Theater
4 Uhr : Verlorene Bhre .
8' / , Uhr : . . . . als Gast .

Rose - Theater
3 Uhr : Eine Frau ohne Herz .
S' l , Uhr : Lolos Vater .
Walhalla - Theater
3 Uhr ; Die Oollarprlnzessln .
3 Uhr : HeemunnsUcbchen .
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Direktden : Bieter Bamowsky .
71/, Uhr : Peer Gynt von Ibsen .

Musik ven Grieg .
Nachm . 8 Uhr : Gespenster .

DentsctLKänstler - Theater .
Allabendlich 8 Uhr : Koral .

Nachm . 3 Uhr : Schwarzer Pater .

V olgt - Theater .
Badstr 58. Badstr . 58

« « glich ,

Vie Kose vom See
oder : Die Halonbüoerin .

Kaffeneröffnung 7 Uhr . Ansang 8 Uhr.
Sonntag 3 Uhr : Bertvaift .

Ad Montag : Des goldene Buch .

�AÄmirsls ?alas ?
Beate lS Vorstcllangen I

4' / , u. S' l , Uhr .
Das herrliche Eisballett

�fran Fantasie. J
Naohm . kl . Preise,Bbd . 2,S,4M .

Casino - Theater .
Lethringer Str . 87. Tägitch 81/. Uhr

Nur noch turze �eit
der Berlwer Possen - schlager

Meine gute Olle .
Vorher daZ neue Nevemberprogremm .
u. o. Karl Grolh als Feiierwedrhornifl .
Sonntag 4 Uhr : Vaterns Wunderkur .

Possen - Theater .
TSglich 81/. Uhr ;

Ein unnatfirl . Sohn

Sagen wir — die Hälfte

mit Leonhard Haskel .

Heute

Vorstellungen
2

8u .
mec

31 / Nachm . jed . Erw .
/ü 1 Kind frei .

In beide « Vorst d. ungekürzte
Novb . - Progr . mitderOperette :

Otto oder Otto ?
( Hauptrollen : Else BStticher ,

Adele Sandroek . Ingo Brandt )
sowie

Robert Steldl

��AbrigNorb�SgezialitStam

CTreus T *

liscil .
" Sonntag :
31' | 2 reiz . Pantomimen ; 19 II

und
Der lustige Barbier .

Ausierd . die gebeimniSoolle Akra —
drollige Dackeispiele — alle Spasj »
wacher — Freiheilsdressuren usw.

1 ° " ' Öfttth aus alle » Zrpl
geh. s » ino Sitzplatz , frei

jJTlDie Geierpriazessin
H Ilhrt March . »Prunk - Bant .
"U1"| mSgr . Att . v. P. Busch . _
Po » der das brillante Programm .

Beiebskällen - Tbeälei ' .

81klliner Bsiigsr.
Filöllöiizglccköii .

Zeitb . v. Meyset . Ans. SU
Heute »ach -

mittag li Uhr :
Weihnaoblssbond
I . Schützengrabon
( Errnäg . Prelle :
Parkett 89 Ps. .
Balkon 75 Ps.
Zogen i M. ) \

Jrotz Wafonknappheil
sind meine Läger für

Artikel ohne Bezugsschein

wieTeppiche , Möbelstotfe ,
Gardinen , Läuferstoffe ,

Tisch - u. Diwandecken etc .

M noch reich sortiert ! !

Viele dieser Artikel

zu alten Preisen ! !

Teppich- SEEÜE!

Emil Lefevre
Berlin - Süd . Seit 1882
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